
Thema:

Autor:

Kurier 21.04.2015
Seite: 18 1/1Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 175.316 | Reichweite: 591.000 (8,2%) | Artikelumfang: 10.836 mm²

Prater Wien

Bernhard Ichner
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WIEN

An der
Kaiserwiese
scheiden sich
die Geister

Prater. Es mag nicht die best-
besuchte Burgerversamm-
lung gewesen sein, die ges-
tern Nachmittag im Planeta-
rium stattfand aber dafiir
wurde umso emotionaler de-
battiert. Und zwar iiber die
6000 m2 groge Wiese vor
dem Riesenrad. Wie berich-
tet, hatte die Burgerinitiative
Kaiserwiese für alle!" rund
3000 Unterschriften gegen
langfristige Veranstaltungen
auf dem Areal gesammelt.
Weil man den Prater-Eingang
gem als Erholungsflache fur
die Allgemeinheit sehen wtir-
de. Und well die Wiese durch
mehrwOchige Events, wie et-
wa Wiener Wiesn" und Pa-
lazzo", ruiniert wird.

Zuletzt wurde emn RolIra-
sen verlegt, urn die Kaiser-
wiese zu revitalisieren. Zu-
dem fordert die Bezirksver-
tretung von der MA42, dass
das Are al maximal 60 Tage im
Jahr fill- Events genutzt wer-
den darf-Ana und Abbautage
inldusive. Andernfalls werde
man keine Zufahrtsgenehmi-
gungen mehr erteilen.

Pro & Contra den.
Bei der von den Griinen er- - BERNHARD ICHNER
wirkten Btirgerversamm-
lung hatte Bezirkschef Karl-
heinz Hora (SP) dennoch kei-
nen leichten Stand. EmpOrte
Anrainer echauffierten sich
unter anderem tiber die Ge-
rauschkulisse wahrend der
Wiesn" sowie tiber den Ver-
lust ihrer geliebten Erholungs-
flache. lch bin froh tiber je-
den Quadratmeter Griinfla-
che. In Wien gabe es genug an-
dere Veranstaltungsorte",
meinte etwa der Leopoldstad-
ter Hermann Schobel (80).

Es gab aber auch jene, die
sich fur den Event-Standort
aussprachen. Ich leg rnich
zur Erholung nicht neben ei-
nen riesigen Kreisverkehr.
Der Prater bietet genug F.rho-
lungsraum", sagte em n junger
Mann aus dem Stuwervier-
tel. Zudem seien die Grogver-
anstaltungen bedeutende
Frequenzbringer, argumen-
tierten Wirtschaftsvertreter.
3000 Event-Gegnern seien
im Vorjahr 1,1 Millionen Be-
sucher gegeniiber gestan-


